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Eine " Stalin -Gegner im GrWgms
Oer Olutterror«Zes „roten 2ai6n " / ss1o8ksu8 2iei6 im ^ernost-Xonliikt : 6ol8oti6vvi8i6runA Okinns

Tokio, 13. Juli . Der kürzlich nach Man-
dschukuo entflohene und jetzt in Tokio be¬
findliche GPU. - Kommissar Ljuschkow
schilderte einem Pressevertreter die Zustände
in Stalin -Rußland . Ljuschkow ist seit der
bolschewistischen Revolution in der Sowjet¬
union tätig gewesen und hat als Mitglied
der Untersllchungsbehörden in zahlreichen
Mordprozessen der letzten Jahre gegen die
Stalin -Opposition mitgewirkt. Mithin stellt
er einen Kronzeugen dar für die entsetzlichen
Zustände in der Sowjetunion und das Ter-
rorregime Stalins.

Auf die Frage der Berichterstatter er¬
klärte Ljuschkow. daß über eine Mil¬
lion Menschen  augenblicklich in den
Sowjetgesängnissen säßen; mehrereMil-
lionen seren verhaftet.  Da die Ge-
fängnisse überfüllt seien, habe Stalin be¬
sondere Lager für die Todeskandidaten ein¬
gerichtet. In dem Gebiet westlich des Urals
gebe es 8l> solcher Lager und in Sibirien
5 Lager. Mehr als 10 000 hohe Regierungs-
beamte. Offiziere und Angehörige der Roten
Armee seien Stalins Blutterror bereits zum
Opfer gefallen.

Die stalinfeindliche Bewegung
habe bereits weite Kreise der Bevölkerung
und der Noten Armee erfaßt ; denn Stalins
Terror richte sich gegen alle wirklichen oder
vermeintlichen Gegner, insbesondere aber
gegen die alten Revolutionäre und Anhänger
der ursprünglichen Lenindoktrin. Ljuschkow
sprach dann über die sogenannten Schau¬
prozesse,  die in Wirklichkeit Terror - und
Mordprozesse genannt werden müßten. Aus
eigener Erfahrung schilderte er die furcht-
baren Foltermethoden in den GPU.-Gesäng-
nissen. die dazu dienen sollten, Aussagen zu
erpressen oder Widerrufe niederzuschlagen.

Auf eine Frage , warum die Antistalin-
beweguna nicht aktiv werde, erklärte Ljusch-
kow. daß die ermordeten Antistalinisten un¬
fähige Politiker gewesen seien, die Stalin
nur im engsten Kreise kritisiert hätten . Stän-
big seien sie überwacht worden und ihr Le¬
ben wie auch das ihrer Angehörigen sei
dauernd bedroht gewesen. Diese Umstände
hätten zu ihrem furchtbaren Schicksal und zu
der Ermordung Tausender geführt. Heute
herrsche in der Sowjetunion derabsolute
Terror Stalins,  der sich mit willfäh¬
rigen . schwächlichen und charakterlosen Per¬
sonen umgeben habe.

Stalin unterstütze Tschiangkaischek
und habe geheim mit Sun Fo verhandelt.
Sein Ziel sei. den China-Konflikt in die
Länge zu ziehen und Japan zu schwächen.
Stalin habe keineswegs Sympathien sür
China , er benutze es nur als Werkzeug
gegen Iapan.  Die wahre Absicht Stalins
sei, ein durch lange Kämpfe geschwächtes
China zu bolschewisieren.

Angarn steht fest zur Achse
Bor der Romreise Jmredhs und Kanyas

L i 8 e n b s r I c d t 6er 85 - ? res »e
ks. Budapest, 13. Juli . Die freundlichen

Bcgrüßungsartikel, die dem ungarischen Mini¬
sterpräsidentenImredy  und Außenminister
von Kanya,  die am 17. Juli nach Rom
fahren, schon jetzt von der italienischen Presse
gewidmet werden, finden in Ungarn ein sehr
lebhaftes Echo. Die Blätter unterstreichen die
traditionelle Freundschaft mit dem
faschistischen Italien  und betonen,
Ungarn habe die Treue und den Wert der ita¬
lienischen Freundschaft nunmehr seit über
zehn Jahren erprobt. Diese bewährte Freund-
schaft begründe auch für die Zukunft den
Wunsch, die Freundschaftsbeziehungen unver-
ändert aufrecht zu erhalten. Die Regierungs¬
blätter unterstreichen nachdrücklich die Feststel¬
lung der rumänischen „Tribuna ", Hatz Ungarn
fester an der Seite der Achse stehe als .emals.

Ministerpräsident Jmredy  hat dem Ver¬
treter der Agenzia Stefani in Budapest eine
Unterredung gewährt , die von der gesamten
italienischen Presse in großer Aufmachung
wiedergegeben wird. Der ungarische Minister¬
präsident erklärt darin eingangs , daß sein be-
vorstehender Besuch in Italien vor allem den

Zweck habe, persönliche Beziehungen mit dem
Duce und der Regierung der befreundeten Na¬
tion anzuknüpfen. Es handle sich nicht um
einen reinen Höflichkeitsbesuch, sondern um
eine Kundgebung des tiefen und aufrichtigen
Willens, die zwischen Italien und Ungarn be¬
stehenden freundschaftlichen Bande
zu pflegen  und wenn möglich zu verstär¬
ken.

Ehambtrlain
über Sramos Antwortnote

Spaniendebatte im englischen Unterhaus
London, 13. Juli . Im Unterhaus erklärte

Ministerpräsident Chamberlain  auf
verschiedene Anfragen des Oppositionsfüh¬
rers Attlee. in der Antwort Francos werde
festgeftellt, daß keine planmäßi -gen
Angriffe  auf britische Schiffe in spa-
nischen Häsen erfolgt seien. Weiter erklärte
die Burgos -Regierung, daß die Bomben¬
abwürfe  auf diese Häfen erfolgt seien,
um den Transport von Waffen, Munition,
Sprengstoffen und Kriegsmaterial aller Art
an den Entladestellen, in Fabriken, auf
Leichtern und Schiffen, die in diesen Häfen
vor Anker lägen, zu verhindern,  ohne

daß dabei ein Unterschied zwischen der
Nationalität gemacht worden sei. da es sür
Flugzeuge unmöglich sei. zu unterscheiden,
welche Flagge die Schiffe führen. Chamber¬
lain gab dann die Erklärung ab. daß die
britische Regierung nicht mit militärischen
Maßnahmen eingreifen, daß sie aber eine
Wiederholung von Angriffen „gewisser Art "'
nicht hinnehmen wolle. Aus eine weitere
Frage des Labour-Abgeordneten Bellenger,
wie er. der Premierminister , da er ja erklärt
habe, daß die Regierung planmäßige An-
griffe auf britische Handelsschiffe nicht hin-
nehmen wolle, solche Angriffe zu verhin-
dein  gedenke , antwortete Chamberlain,
diese Frage werde noch geprüft.

Englands Aufrüstung zur Luft
237V Flugzeuge bis zum Frühjahr 1940

London, 13. Juli . Zur Verstärkung der
britischen Luftwaffe wurde am Mittwoch ein
Nachtragshaushalt in Höhe von 22,9 Millio-
neu Pfund Sterling (275 Millionen RM.) ein¬
gebracht. der auf dem Anleiheweg gedeckt
werden soll. Die Anleihe wird im Rahmen
des Anleihebetrages von 400 Millionen
Pfund für die britische Aufrüstung begeben

werden. Der Gesamtbetrag für die Luft¬
rüstung in diesem Jahre beläuft sich danach
auf 126,4 Millionen Pfund Ster¬
ling.  Die Mehrkosten werden mit der be¬
kannten Vergrößerung der englischen Luft¬
flotte auf 2370 Flugzeuge  bis Ende März
1940 und der dadurch notwendig werdenden
entsprechenden Verstärkung des Personals in
der Bodenorganifaton , begründet. Ein Teil
des Betrages soll auch zum Ausbau der zivi¬
len Luftfahrt verwandt werden. Von der
Summe werden rund 60 Millionen Pfund
für die Anschaffung von Flugzeugen und
Ballons ausgegeben. Die Zahl der Ange¬
hörigen der Flugreserve wird von 31000
auf 50 000 erhöht.

Die Men verlassen Wien
Bis 600 Ausreisebewilligungen am Tage

Ligellberied « 6er 85 - k>resse
ek . Wien, 13. Juli . Bet der seit einigen

Wochen vom Polizeipräsidenten im Ge-
meindebezirk Margarethen eigens errichteten
Paßstelle sür Juden herrscht in den letzten
Tagen zunehmender Hochbetrieb. Schon in
den frühen Morgenstunden stellen sich in
erster Linie typische Galizianer an . um ihre
Gesuche zur Ausreisebewilligung einzubrin¬
gen. Täglich werden etwa 600 sol¬
cher Ansuchen  eingereicht. Die aus Wien
auswandernden Juden wenden sich meistens
nach Südamerika . Kanada und zum Teil
auch nach Palästina . Auch nach Paris ist
eine starke Ausreisebewegung zu verzeichnen.

Wrls hat-le vergifteten Meile aufgefangen
Oreueltiotze von InnZor Oan6 vorbereitet / kreebtieiten eine8 kr3N2Ö8i8cben Oezver1r8ob3ft8bla1te8

Berlin,  13 . Juli . Das scharfe deutsche
Dementi über die ungeheuerlichen und grotes¬
ken Behauptungen des „News Chronic-
l e". wonach ein hochstehender deutscher Offi¬
zier vor Erziehern der Partei einen Vortrag
über angebliche Ziele Deutschlands in Spanien
gehalten habe, hat im Ausland wie eine
Bombe eingeschlagen.  Die zwingende
und klare Darstellung der Herkunft dieser
Lügenmeldung, die zuerst vom Moskauer Sen¬
der in die Welt gesetzt worden war, von dort
ihren Weg zu dem mit sowjetrussischem Geld
reichlich ausgestatteten „Oeuvre"  machte,
das aber schon so diskredidiert ist, daß das Blatt
selbst in den deutschfeindlichsten Auslandskrei¬
sen nichtmehrganz ern ft genommen

werden kann und deshalb im englischen„News
Chronicle" in großer Aufmachung erneut lan¬
ciert wurde, hat auch dem „News Chronicle"
die Sprache verschlagen.

In diesen Kreisen hatte man augenscheinlich
nicht erwartet, daß es gelingen würde, so
schnell und überzeugend die Hinter¬
gründe dieser Veröffentlichung
aufzudecken  und damit einen neuen Stö¬
rungsversuch der Moskauer Bolschewisten im
Keime zu ersticken. Es handelt sich sichtlich um
einen schon vor längerer Zeit zielbewußt vor¬
bereiteten Plan , den Bolschewisten in Spanien
zu Hilfe zu kommen, die Einigung im Nicht¬
einmischungsausschuß, der auch Sowjetrußland
Wohl oder übel seiseine Zustimmung geben

SubettlidellWe erneut'
IMßlieäer 668 ?ol6nbun6e8 vorkaftet/ Mt Lot bswoiten

Prag , 13. Juli . Wie aus Troppau gerne!-
det wird, kommt es in der Gemeinde Lei¬
tersdorf  fast Sonntag für Sonntag zu
Zwischenfällen durch tschechische Provo¬
kationen. Meist werden in der Nähe deS
Friedhofs heimkehrende deutsche Ausflügler
belästigt, mit Steinen beworfen
oder mißhandelt.  Am letzten Sonn¬
tag konnte ein solcherart angegriffener Rad¬
fahrer nur durch das Hinzukommen anderer
Radfahrer vor weiteren Mißhandlungen be¬
wahrt werden. Sein Fahrrad wurde voll¬
ständig demoliert. Ein weiterer Zwischenfall
wird aus der Gemeinde Skripp  gemeldet.
Tort wurden Turnerinnen , die von einer
turnerischen Veranstaltung aus Waagstadt
heimkehrten, von Tschechen durch lautes
Rufen provoziert. Als sie darauf nicht rea-
gierten, wurden sie beschimpft und mit
Kot beworfen.  Troppauer Turnerinnen
wurden ebenfalls in Skripp durch Tschechen
belästigt und zur Herausgabe ihrer SDP .-
Wimpel, die sie eingerollt hatten , aufgefor¬
dert. Als die Turnerinnen dieses Ansinnen
ablehnten, wollten ihnen die Tschechen die
Wimpel entreißen. Drei hinzukommende
Turner nahmen sich der Mädchen an . Es
kam zu einem Handgemenge, bei den? die
Tschechen mit Stöcken auf die Deutschen ein¬
schlugen und sie verletzten.

Gewalt gegen alle Volksgruppen
Nach Meldungen der polnischen Tele»

raphenagentux aus Mährisch - Ost rau
,md die tschechischen Behörden mit neuen
Gewaltmaßnahmen gegen die polnische Be¬

völkerung vorgegangen. So wurden in den
letzten Tagen fünf Mitglieder des Polenbun¬
des verhaftet.  Vier Verhaftungen wur¬
den in Karpentna , einem Bergdorf im tsche¬
chisch-schlesischen Gebiet, vorgenommen, wo
es in der Zeit der Gemeindewahlen infolge
tschechischer Provokationen zuZusammen-
stößen zwischen Polen und Tsche¬
chen  kam . Weiter wurde in Jablonka ein
Pole verhaftet . Alle Verhafteten seien Mit¬
glieder des Polenbundes und hätten sich bei
den Schuleinschreibungen lebhaft sür die
Polnische Sache eingesetzt. Bemerkenswert
ist, daß der Verhaftung eine Beratung bei
den Referenten des tschechischen Kreisschul¬
rats vorausgegangen war . die der Leiter des
Tschechischen Schulvereins einberufen hatte.
Die Verhaftungen haben unter der Polni¬
schen Bevölkerung eine starke Empörung
hervorgerufen . Die polnische Bevölkerung
bewerte diesen neuen Versuch der Einschüch¬
terung als eine Antwort der Tschechen auf
ihre Verluste bei den Schuleinschreibungen.
In dem Kreis, in dem die Verhaftungen er-
folgt sind, feien bei den letzten Schuleinschrci-
bungen 221 Kinder, die bis dahin in tsche¬
chischen Schulen waren , in polnische
Schulen übergegangen.  Offenbar
suche man durch solche Methoden zu er-
reichen, daß Polnische Eltern ihre Kinder doch
wieder in die tschechischen Schulen zurück¬
meldeten. Die Verluste der Tschechen bei den
letzten Schuleinschreibungen seien so stark,
daß wahrscheinlich eine ganze Reihe tsche¬
chischer Schulklassen geschlossen werden mühte.

mußte, zu Hintertreibenund auf allen nur mög¬
lichen Wegen der Spanienpolitik
Chamberlains Schwierigkeiten
zu bereiten.

Dafür liefert „News Chronicle" selbst den
besten Beweis. Das Blatt weiß heute gegen die
deutsche Darstellung der höchst interessanten
Zusammenhänge über das Entstehen dieser
Lügenmeldung fachlich nichts entgegenzusetzen,
denn niemand wird eine von diesem Blatt ver¬
öffentlichte Aeußerung des englischen Opposi¬
tionsliberalen Roberts ernst nehmen, in dem
dieser sich verlegen windend sagt, das Doku¬
ment über den angeblichen Vortrag habe „alle
Anzeichen der Echtheit an sich (I). Um so be¬
merkenswerter ist die Tatsache, daß „News
Chronicle" davon zu berichten weiß, daß eine
große Anzahl von Oppositionsabgeordnetendie-
ser Enthüllung wegen Anfragen im Unterhaus
stellen wollen, d. h. also, man hat bereits vor
Tagen eine Unterhausdebatte vorbereitet, um
an Hand einer aus Moskau stammenden Lüge
über die englische Opposition der Spanienpott-
tik Chamberlains und dem Zustandekommen
einer Einigung in der Freiwilligenfrage jede
nur mögliche Schwierigkeit zu bereiten. Deut¬
licher kann man die eigene Taktik nicht ver¬
raten!

Eine geradezu klassische Frechheit leistet
sich in diesem Zusammenhang das franzö-
fische Gewerkschaftsblatt „Le Peuple ". dem
natürlich die deutschen Enthüllungen über
die Herkunft dieser vergifteten Pfeile aus
Moskau sehr wenig bequem sind. „Le Peuple"
schreibt einfach, es sei ganz gleichgültig, ob
die Unterlagen für die Veröffentlichung im
„News Chronicle" echt oder gefälscht seien,
eS sei ganz gleichgültig, ob der betreffende
deutsche Offizier derartige Aeußerungen ge-
tan habe oder nicht . . . ihre Bedeutung
bleibe die gleichel — womit das Blatt zu
erkennen giot, daß jetzt den Bolschewisten
und Marxisten jedes Mittel und jede
auch noch so grobe Lügerecht ist.
um den Roten in Spanien einen
Rettungsanker zu zu werfen.  Den
Voget aber schießt in der Pariser Presse
heute die „Epoque" ab. deren Außenpolitiker
mit der harmlosesten Miene erklärt , „es
wolle die Echtheit dieses Dokumentes nicht
garantieren " das er dann seinen Lesern
vorsetzt und es als völlig echt behandelt,
um schließlich seine Schlußfolgerungen dar-
aus zu ziehen.

Kern Wunder , daß die marxistisch-bolsche-
wistischen Elemente, die dem Wink von
Moskau als gut bezahlte Hörige der So-
wjetrussen so folgsam entsprochen hatten,
jetzt nichts mehr zu sagen wissen. Aenßerst
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wirksam wird die deutsche Darstellung von
französischer Seite durch eine Verössent
lichung des „Journal des Debats " bestätigt,
in der der französischen Regierung gesagt
wird , sie möge es sich zur Pflicht machen , in
der korrekten Haltung der Nichteinmischung^
frage mit gutem Beispiel voranzugehen . In
diesem Zusammenhang weist das Blatt auf
Auslassungen des früheren Bolksfrontmini-
sterpräsidenten Löon Blum im „Populaire"
hin . in der der sozialdemokratische Partei¬
chef sich bereits anfchickt , ei ne Sabotage
deS in London angenommenen
Planes vorzubereiten  und offen
erklärt , daß man die erste beste Gelegenheit
zur Wiederöffnung der Pyrenäengrenze zu¬
gunsten der Roten ausnützen müsse . Auch
das Ziel der Kommunisten sei offensichtlich,
es sei einzig und allein die Einführung des
bolschewistischen Negims in Spanien

Wie sehr man mit allen Mitteln in diesem
Augenblick versucht , das Abkommen über die
Nichteinmischung und dieZ u r ü ckz i e h ung
der Freiwilligen zu hintertrei-
ben,  zeigen die Berichte von zwei Franzo¬
sen aus Rotspanien , die erzählen , daß den
dort kämpfenden Ausländern unter Vorwän¬
den die Ausweispapiere entzogen wurden.
Dafür erhielten sie neue Ausweise , die aus
geläufige spanische Namen lauteten und die
spanische Nationalität des Inhabers bezeug-
ten . In derselben Absicht , die ausländischen
Freiwilligen vor dem Inkrafttreten des Pla-
nesalsSpanierzu maskieren.  seien
auch die Ausländerbrigaden aufgelöst und
ihre Mitglieder mit funkelnagelneuen spani¬
schen Namen in rotspanischen Regimentern
eingegliedert worden . Nur zwei Brigaden
von Ausländern sollten zur Täuschung einer
etwaigen Kontrollkommission beibehalten
werden . Gerade auch diese interessante Mit¬
teilung beweist , welch ungeheure Angst die
Noten vor einem Inkrafttreten des Beschlus¬
ses des Nichteinmischungsausschusses haben,
der — wie Herr Blum ganz offen zugibt —
jetzt mit allen Mitteln durchkreuzt rverden
muß.

Und im Augenblick , da das Ziel der Bol-
schewisierung Spaniens  durch die
Annahme des Planes über die Zurückziehung
der Freiwilligen und der Schließung der
spanischen Grenzen am stärksten gefähr¬
det  ist , war die Hilfe am notwendigsten.
DaS ist der Sinn der Veröffentlichung im
„News Chronicle " , deren Ursprünge in Mos¬
kau zu suchen sind , was ja auch der Mos¬
kauer Sender nur zu deutlich verrät . Wäh¬
rend Herr Blum offen eine Sabotage des in
London vorgenommenen Planes vorbereitet,
will man mit einer wohl vorbereiteten Aktion
auf dem Wege einer Presseveröffentlichung
eine Unterhausdebatte inszenieren , in der der
S P a n i e n p o l i t i k Chamberlains
durch angebliche finstere Ziele
DeutschlandseinschwererSchlag
verseht werden soll . Glied auf Glied
reiht sich folgerichtig in dieser Kette der deut¬
schen Beweisführung . Es wird diesmal den
dunklen Elementen , die die Befreiung Euro¬
pas und eine Lösung der spanischen Frage
zu Hintertreiben versuchen , unmöglich sein,
nur ein einziges Glied aus dieser Kette her-
auszureißen.

Z Millionen Ausländer in Frankreich
Iva ovo Personen mit Ausweisungsbefehl

L i 8 e v d e r I c v t äor » 5 ? re,8e

gl . Paris , 13 . Juli . Unter dem letzten
Notverordnungsschub der Negierung Dala-
dier befindet sich ein Dekret , das die Zahl
der Beamten für die Fremdenüberwachung
um einige hundert erhöht . Diese Maßnahme
war schon seit Jahren fällig . In Frankreich
leben den offiziellen Angaben zufolge zur
Zeit rund drei Millionen Ausländer , wäh-
rend 1913 ihre Zahl nur 800 000 betrug.
Ueber 100 000 Personen , gegen die Aus¬
weisungsbefehle ergangen find , treiben sich
immer noch aus französischem Boden herum,
ohne daß die Polizei bisher
ihrer hat habhast werden kön-
n e n.

Sehelmrat Emil Kir-orl gestorben
Oer getreue Lkkekard 6er deutschen V̂irtsekakt und Mitstreiter des kukrers

Essen.  13 . Juli . Geheimrat Kirdorf,
der Nestor des deutschen Bergbaues , ist in der
Nacht zum Mittwoch gestorben.

Der Führer  und Reichskanzler hat an
Frau Kirdorf , Mülheim - Ruhr - Speldorf,
folgendes Beileidstelegramm  gerich¬
tet : „Zu dem schweren Verlust , der Sie und
die Ihren betroffen hat , bitte ich Sie , die
Versicherung meiner herzlichen Anteilnahme
entgegenzunehmen . Die Verdienste , die sich
der Verstorben « um die deutsche Wirtschaft
und die Wiederauferstehung unseres Volkes
erworben hat , werde » mir unvergessen blei¬
ben . Adolf Hitler ."

In tiefer Trauer steht bas deutsche Volk,
stehen die Männer des deutschen Bergbaues
an der Bahre von Emil Kirdorf , der dem
deutschen Bergbau und vor allem dem Nuhr-
kohlenbergbau , jahrzehntelang Vorkämpfer
und Führer war . Mit Stolz trug er das
Goldene Ehrenzeichen der Bewegung . Zeit
seines Lebens ein Kämpfer , fand er schon
früh den Weg zum Führer . Nun ist er nach
einem an Kampf und Erfolgen überreichen
Leben auf seinem Alterssitz bei Mülheim an
der Ruhr , dem Streithof , im 92 . Lebensjahr
sanft entschlafen.

Am 8 . April 1937 noch konnte der „ Alte
auf Streithof " , wie ihn der Volksmund
nannte , unter höchsten Ehrungen in über¬
raschend großer geistiger und körperlicher
Frische seinen 90 . Geburtstag feiern . Unge¬
zählte Glückwünsche und Ehrungen wurden
ihm an seinem Ehrentage aus allen Volks¬
kreisen und allen Teilen des Reiches zuteil.
Die größte Freude aber wurde dem greisen
Jubilar dadurch bereitet , daß der Führer
ihm seine Glückwünsche persönlich über¬
brachte . Den Höhepunkt aller Ehrungen be¬
deutete dabei die Ueberreichung des Adler¬
schildes des Deutschen Reiches durch den
Führer.

In Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenken
der deutsche Bergbau und das ganze deutsche
Volk des Wirkens dieses Mann der als
der getreue Ekkehard der deutschen Wirtschaft
allzeit von heißer -Liebe zum Vaterland be¬
seelt , unermüdlich für Deutschlands natio¬
nalen und wirtschaftlichen Aufstieg tätig
war . Immer wieder stellte Kirdorf in
Deutschlands schweren Zeiten seinen durch
reiche Erfahrungen und durch die Abgeklärt¬
heit des Urteils gewichtigen Rat zur Ver¬
fügung . und oft genug , wenn er die Zeit für
gekommen hielt , erhob er in entscheidungs - ,
schwerer Stunde seine Stimme . Das tragische'

Schicksal des deutschen Volkes sah er lange
vor dem Kriege , dessen Ausgang ihm alle
Hoffnung raubte , klar voraus . Die führenden
Männer des „Shstems " fanden bei ihm nur
Verachtung.

Erst , als er erlebte , wie Deutschland durch
die Kraft der nationalsozialistischen Idee
wieder zu neuem Aufstieg erwachte , erstan¬
den auch in ihm neuer Glaube und neue Zu-
verficht.

Das Leben Emil Kirdorfs ist gekennzeich¬
net durch unermüdlichen Kampf und einzig¬
artigen Erfolg . Als jüngster von drei Söh¬
nen des Webereibesitzers Martin Kirdorf in
Mettmann geboren , verband Emil Kirdorf
sein Schicksal mit dem Nuhrbergbau . 1872
übertrug man ihm die kaufmännische Leitung
der Gelsenkirchener Bergwerks -AG .. die er
durch eine fünfzehnjährige schwere Wirt¬
schaftskrise hindurch und aus kleinen An¬
fängen heraus zur bedeutendsten Montan-
gesellschaft Europas machte , di : nach dem
Krieg und dem Versailler Diktat mit den
die Nuhrwirtschaft schwer erschütternden
Auswirkungen berufen war . der Mittelpunkt
der wirtschaftlichen Wiederaufbau - und Zu¬
sammenschlußbestrebungen zu werden , die in
der Schaffung der Vereinigten Stahlwerke
ihre Krönung fanden . Als Kirdorf im Jahre
1926 von der Führung zurücktrat , hatte er
53 Jahre lang der Gelsenkirchener Gesellschaft
und fast 55 Jahre lang dem Nuhrbergbau
in leitender Stellung gedient . Am 16 . Fe¬
bruar 1893 vollendete sich mit der Gründung
des Rheinisch - Westfälischen K o h-
lenshndikats  unter seiner Führung das
Werk , das er sich zur Lebensaufgabe gesetzt
hatte . 32 Jahre lang , bis zum 21 . April 1925,
führte Kirdorf mit beispiellosem Erfolg diese
für die deutsche Wirtschaft so bedeutsame
und in der ganzen Welt einzig dastehende
Institution des Nuhrbergbaues . Als Ehren¬
präsident des Kohlensyndikats , der Vereinig¬
ten Stahlwerke und der Gelsenkirchener Berg-
werks - AG . blieb Geheimrat Kirdorf auch nach
seinem Ausscheiden eng mit dem deutschen
Bergbau verbunden , der in ihm auch über
den Tod hinaus seinen Führer verehrt.

Reichswirtschastsminister Funk  sandte an
Frau Kirdorf ein in herzlichem Ton gehal¬
tenes Beileidstelegramm . — Die Trauer¬
feier  für den Verstorbenen findet am
Samstag , 16 . Juli , vormittags 11 .30 Uhr
auf der Zeche „Rhein -Elbe " der Gelsenkirche-
ner Bergwerks -AG . statt . Gelsenkirchen wird
aus Anlaß des HinfcheidenS ihres Ehren¬
bürgers Trauerbeslaggung durchführen.

Polnische Abwehr gegen das
. Uukngtimsn fordert , u. 3 . kritruZ Liier slAAlIicken Konzessionen

eizenderickt cier dI8 - presse

rp . Warschau , 13 . Juli . Der polesische
Wojewodschaftsrat der Polnischen Kaufleute
und die Wojewodschaftstagung des polnischen
Handwerks in Polesien haben aus einer Sit¬
zung in Brest -Litowsk eine Reihe von For¬
derungen aufgestellt , deren Erfüllung sie zur
Nationalisierung der Städte des polnischen
Ostens für dringend notwendig erachten . Die
o st polnischen Städte  sind bekanntlich
teilweise zu 50 , oft sogar zu 60 und
70 Prozent verjudet  und bilden des¬
halb für den Aufbau des Landes eine große
Gefahr . Die Juden halten in diesen Gegen¬
den den gesamten Handel und das Hand¬
werk in Händen und stellen eine derartig
geschlossene Einheitsfront dar , daß es pol¬
nischen Kaufleuten und Handwerkern un¬
möglich ist , in diesen an die Sowjetunion
angrenzenden Gebieten Fuß zu fassen.

Um diesen gefährlichen und unwürdigen
Zustand abzubauen , fordern die Vertreter
des polnischen Handels und Handwerks ein-

Empfänge beim Führer
Der Führer  empfing gestern den neuernann¬

ten Botschafter der UdSSR , in Berlin , Mereka-
loff . sowie den ebenfalls neu ernannten König¬
lich Aegyptischen Gesandten in Berlin Sid Ahmed
Pascha zur Ueberreichung ihrer Beglaubigungs¬
schreiben.

Der polnische Außenminister in Riga
Der polnische Außenminister Beck traf mit

einem Sonderflugzeug gestern in Riga  ein . Zu
seinem Empfang war der lettische Außenminister
Munter ? erschienen.

Die neue französische Nüstungsanleihe
Der Berwaltungsrat der Autonomen Landes¬

verteidigungskaste in Paris  hat in seiner Sit¬
zung am Dienstag den Vorschlag für die Auf¬
legung einer neuen Landesverteidigungsanleihe
mit 18monatiger Laufzeit gebilligt.

Englisch - japanische Besprechung
Die zwischen dem englischen Botschafter

Traigie und dem japanischen Vizeminister deS
Aeußern , Horinouchi , stattgefundene Besprechung
wird in Tokio  als Anzeichen zur freundschaft¬
lichen Beilegung zwischen Japan und England
schwebender Fragen einschließlich der Rückkehr der

, Ehina -Engländer nach Nanking gewertet.

General Russo nach Deutschland abgereist
Der Generalstabschef der faschistischen Miliz,

General Russo,  ist am Mittwochabend mit einer
Abordnung von Milizoffizieren nach Deutschland
abgereist , wo er als Gast des Stabschefs der SA.
einen Gegenbesuch abstattet.

Landesfremdenverkehrsverbände
in der Ostmark

In der Ostmark  sind sechs Landesfremden¬
verkehrsverbände gebildet worden , und zwar in
Wien , Kärnten , Oberdonau -Salzburg , Tirol , Nie¬
derdonau und Steiermark.

Italienisch -französischer Grenzzwischenfall
beigelegt

Wegen eines italienisch - französischen Srenz-
zwischenfallS , der sich vor einiger Zeit zugetra¬
gen hat , hat zwischen dem italienischen Außen¬
minister und dem französischen Geschäftsträger in
Rom eine abschließende Besprechung stattge¬
funden.

Unruhiges Palästina
Nach einer Meldung aus London find während

neuer Zusammenstöße in Palästina  sechs Ara¬
ber erschossen, ein englischer Offizier und drei
Soldaten verwundet worden . Araber richteten
Angriffe gegen «inen Stacheldrahtwall.

schneidende Mastnahmen . So sollen die jüdi¬
schen zinslosen Darlehenskassen und die jüdi.
schen Selbsthilfekomitees beseitigt werden.
Alle staatlichen Konzessionen sollen den Ju¬
den entzogen werden . Von jeglichen Waren-
liefcrungsaufträgen sollen sie ausgeschlossen
sein . Ferner sollen die Juden aus den
Staats - und Gemeindeämtern
und aus den Gemeindeverwal¬
tungen entfernt werden.  In den
Gememderäten soll die Beteiligung der Ju¬
den vorläufig auf 10 Prozent beschränkt
werden . Polen , die sich der Juden zu irgend¬
welchen Geschäften bedienen , sollen öffentlich
angeprangert werden . Juden , die an christ¬
lichen Sonn - und Feiertagen arbeiten , sollen
streng bestraft werden . Außerdem wird eine
entschiedene Förderung des Polnischen Han¬
dels und Handwerks gefordert.

Jude Abraham als Thronanwärker
Durch eine Interpellation des Abgeordneten

Budzynfki im polnischen Sejm , die an den Kul-
tusminister gerichtet ist, wurde der naive Hoch¬
mut der polnischen Juden in eigenartiger Weise
beleuchtet . Die Interpellation richtete fich gegen
die Behandlung der polnischen Geschichte in den
Lehrbüchern der jüdischen  Schulen.
Budzynski schilderte , wie die Juden in ihren Ge¬
schichtsbüchern den Uebergang von der Polnischen
Dynastie der Popiels zu den Piasten - Königen
darstellen . Nach dieser jüdischen Darstellung soll
man nach dem Tode des letzten Popiel , der in
Kruschwitz starb , ratlos gewesen sein, wen man
zum polnischen König machen sollte . Und so habe
man sich in Kruschwitz geeinigt , daß der erste, der
am nächsten Morgen die Stadt betreten würde.
König sein sollte . Als erster sei am nächsten Mor-
gen der Jude Abraham  in die Stadt gekom-
men , und daher seien die polnischen Großen ent¬
schlossen gewesen, ihn , den Juden , zum König
auszurufen.  Aber Abraham sei so klug und
so bescheiden gewesen, daß er drei Tage über den
Fall nachgedacht habe . Dann aber habe er den
Polen den uneigennützigen Rat gegeben, doch bes¬
ser den Polen Piast zum König zu machen. Und
so sei das mächtige Geschlecht der Piaster aus den
polnischen Thron gekommen.

Die Interpellation BudzynskiS weist darauf hin.
daß dieses jüdische Märchen eine Beleidigung des
Polnischen Volkes darstelle , und die Ansicht ver¬
breiten wolle , als hätten die Juden seit Beginn
der polnischen Geschichte entscheidenden Einfluß auf
die Entschlüsse der polnischen Behörden gehabt.
Dieser Hochmut und diese Frechheit müßten
unterbunden werden.

Lrei- ett" -ue Spekulativ«
Während in Deutschland auch die kleinste

und letzte Möglichkeit zu einer Erzen-
gungssteigerung  genutzt wird , sorgen
sich die noch dem liberalen Wirt-
schastsideal  anhängenden Staaten um
die Abwendung schwerer Krisen , die sich aus
einer zu starken Produktion ergeben . So ist
z. B . in Amerika die Sorge groß über den
unerwartet guten Ausfall der Weizenernte.
Aus den Veröffentlichungen interessierter
Kreise lästt sich erkennen , daß man lieber
einen wesentlich geringeren Ernteertrag ge-
sehen hätte , damit die Preise nicht
unter die von ihren Interessen
diktierte Höhe absinken.

Eine Parallelerscheinung dazu sind die
Sorgen der norwegischen Fischer . Die letzten
Monate haben verhältnismäßig reiche Fisch¬
fänge gebracht . Jeder normale Mensch
nimmt nun an , daß ein solcher Vorgang ein
Grund zur Freude sein müsse. In Deutsch¬
land jedenfalls kann uns jede Menge an
Nahrungsgütern recht sein, mag sie anfallen,
wie sie will . Das Marktordnungs - und Fest¬
preissystem sorgt für eine gerechte Entloh¬
nung der Erzeugerarbeit und für gerechte
Preise im Interesse des Verbrauchers . Die
norwegischen Fischer aber sehen in den rei¬
chen Fischfängen keinen Segen , sondern ge¬
radezu ein Unglück. Aus Grund der reichen
Fänge find die Preise ms Bodenlose abge¬
sunken, da in Norwegen kein ordnendes
Prinzip das Wirtschaftsleben beeinflußt,
sondern einzig und allein die Speku¬
lation  ihr Unwesen treibt.

So können reiche Ernten schwere Sorgen
Hervorrufen , wenn die Ernährungspolitik
nicht im Dienst eines ganzen Volkes steht,
wie in Deutschland , sondern abhängig ist
von den mehr als egoistischen Wünschen
einer geldgierigen Spekulantenclique.

Kalbjude Sorst-WMMb
L i 8 e n d e r I o t>l ä e r bl 8 - p r e 8 s e

N2 . Duisburg , 13 . Juli . Vor dem Schöf¬

fengericht hatte sich der Diplom -Ingenieur
Dr . Bernhard Nathan  zu verantworten.
Der Angeklagte , der Halbjude ist , hatte sich
schon verschiedentlich gegen führende Per¬
sönlichkeiten der NSDAP , beleidigend ge¬
äußert . Vier kleinere Strafen konnten ihn
nicht davor abschrecken , das Horst -Wessel-
Lied in den Schmutz zu ziehen . Die Staats-
anwaltschast forderte für diese Unverschämt¬
heit die Höchststrafe von einem Jahr
Gefängnis.

NaManiMe BeriKterjtattung
Rom , 13 . Juli . Von der „Sachlichkeit " ,

die die Berichterstattung des päpstlichen Or¬
gans „Osservatore Romano"  be¬
herrscht . kann man sich einen Begriff machen,
wenn man die Berichterstattung der Zei¬
tung am 11. Juli untersucht . Das Vor¬
wort Mussolinis  zu den Akten des
Faschistischen Großrates , das mit Recht die
Magna charta der faschistischen Politik ge¬
nannt wurde und in dem dem gottlosen
Bolschewismus unerbittlicher Kampf ange¬
sagt wurde , findet der „Osservatore Ro¬
mano " einen Platz von noch nicht — acht
Zeilen . Dafür beherrscht die erste Seite die
Rede des französischen Kardinals Suhard
bei der Einweihung der Kathedrale
von Reims,  in der der Begriff „Frank¬
reich als erstgeborene Tochter der Kirche"
wieder aus dem Requisitenschrank des Vati¬
kans hervorgeholt wurde . Die Vorliebe des
Vatikans für Frankreich und Demokratien
mit „Volksfronten " , die die Kommunisten
einschließen , und die Abneigung gegen au¬
toritäre Staaten datiert zwar nicht erst erst
vom 11. Juli 1938 , doch wurde sie in der
Berichterstattung der päpstlichen Zeitung
selten so klar dargestellt.

„Frankreichs Norgeben
Bertrauensbruch

Die staatsrechtliche Zugehörigkeit
der Paraeel -Jnseln nach wie vor ungeklärt

Tokio , 13 . Juli . Der Sprecher des Aus¬
wärtigen Amtes erklärte zu der französischen
Note über die Besetzung der Paracel -Jnseln,
daß der wichtigste Punkt , nämlich die Frage
der staatsrechtlichen Zugehörig¬
keit  der Paracel -Jnseln nach wie vor un¬
geklärt bleiben . In seiner Stellungnahme
zu der Besetzung der Paracel -Jnseln erklärt
das große lapanische Blatt „Asahi Schim-
bun " , Frankreichs Haltung sei unaufrichtig.
Wenn Japan den Schutz der japanischen
Unternehmungen auf den Paracel - Jnseln
verlangt stabe , so sei das eine Selbstver¬
ständlichkeit und von untergeordneter Be¬
deutung . Wichtig sei Japans Forderung auf
Zurückziehung der Besatzungstruppen , die
Frankreich anscheinend einfach übersehen
wolle . Die Besetzung widerspreche der frei¬
willigen Notifizierung des französischen Bot¬
schafters in Tokio vom 18 . September 1937,
Wonach Frankreich die Paracel -Jnseln weder
besetzen noch annektieren wolle , bevor die
Frage der Zugehörigkeit zwischen Frankreich
und China endgültig geregelt sei . Deshalb
bedeutet Frankreichs Borgehen einen Ver¬
trauensbruch.
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Ein Abend der Freude
Die Ortsivaltung Calw  der NS .-Gemein-

schaft „Kraft durch Freude " bereitete gestern
ihren Gästen aus dem Gaugebiet K urmark
einen fröhlichen Empfangsabenö in den Sä¬
len des „Badischen Hof ". Pg . Enten  m ann
entbot namens der Kreisleitung , Ortsgruppe
der NSDAP ., „KdF ."-Ortsivaltnng und im
Aufträge der Stadtgemeinde den über 309
hier untergebrachten Urlaubern einen herz¬
lichen Willkoinineiigruß , sprach zn ihnen über
das Ziel der NSG . „Kraft durch Freude ",
dem deutschen Menschen die Freude wieüer-
Zirgeben und dazu den lebendigen Begriff des
Wortes Vaterland , und gedachte in Dank des
Mannes , der das deutsche Schicksal gestaltet.
Der Reiseleiter der Kurmarkurlauber , die
zumeist im Raume zwischen Spree und Oder
beheimatet sind, brachte anschließend den
Dank seiner Schutzbefohlenen für die überaus
zufriedenstellende Unterbringung und Ver¬
pflegung in Calw zum Ausdruck . Dann ge¬
stalteten der Eisenbahn -Singchor unter Al¬
bert Fischers  Leitung mit Heimat - und
Soldatenliedern sowie einem vom Gem . Chor
mit großem Beifall aufgenommenen schwäbi¬
schen Walzer mit Instrumentalbegleitung
und eine Abteilung unserer Stabtkapelle mit
unterhaltsamen Darbietungen sowie flotter
Tanzmusik , das schöne Programm des
Abends , welcher alle Teilnehmer in fröhlicher
Stimmung sah. Heute hupen sich nun auch
wunschgemäß Sonne unk^ laucr Himmel ein¬
gestellt , sodaß die Urlauber mit dem Auftakt
ihrer Freizeit im reizvollen Nagolütal zu¬
frieden sein dürfen.

Pimpf vom Iungbann Schwarzwald!
Verbringe Deine Ferien bei uns im Som¬

merlager ! Unser Lager ist dieses Jahr im
Mittleren Schmarzwald . In dieser herrliche«
Gegend sollst Du Dich erhole « und vom All¬
tag ausspanne « , j« frohe ? lustiger Kamerad¬
schaft wieder « eue Kraft sammeln für de»
Einsatz im tägliche « Lebe » . Unser Lager liegt
bei St . George»  im Mittlere « Schwarz-
mald . Bo « dort ans mache« wir Wanderun¬
gen an die Triberger Wasserfälle , de« Ur¬
sprung der Donau (Brigach ) oder i» die alte
Soldatenstadt Billingen.
Pimps!

Komm zu uns , es erwarten Dich herr¬
liche Tage - er Freude und Erholung im

Lager des Jungvaunes Schwarz¬
wald (401 ).

Brief aus Slammheim
In Staminhei  m fand am Sonntag im

„Waldhorn " die Hauptversammlung des
Spar - und Darlehenskassen Ver¬
eins  statt . Vorsteher Wöllhaff  erstattete
den Geschäftsbericht . Rechner Bühler  trug
die Bilanz vor , die einen Gewinn von 727
Mark ailfiveist . Der Umsatz betrug 822 920
Mk . (1936 : 704 279 Mk .), die Spareinlagen be¬
trugen 114 230 Mk - (112 726 Mark ), die Ein¬
lagen in laufender Rechnung 11032 Mk . Wa¬
ren wurden für 23 240 Mk . bezogen . Die Mit¬
gliederzahl beträgt 297 (294). Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , Bürgermeister Benz  til¬
ge r, sprach sich befriedigend über den Ge¬
schäftsbericht und die Aufwärtsentwicklung
der Kasse aus und erteilte Sem Vorstand und
Rechner Entlastung . Er forderte die Mitglie¬
der auf , auch künftig zum Wohle der Kasse
mitzuarbeiten.

K o m a n von Katrin Gallone!

Lopvrl»ht bv Verla« KnorrL HtrtS GmVH., München

40 ^
.Marum nicht ?"

„Weil es besser ist , daß Sie von allzu vie¬
lem Wissen unbelastet sind — eS schweigt sich
'lxichter , wenn man nichts ausplaudern
kann .".
/Sie '.nickte ernsthaft und nahm eS nicht

pe rsön lich ; und sie gefiel Schönlein immer
eine ebenbürtige Berbün-

^MeLErWwu 'nderte ihre Selbstverständlich»
^MisundMro ßmut.

NWeMwerfel werden Sie beobachtet,

Wsch * wNß . Schönlein ." ?

"̂ Er ' starrte sie verdutzt an . „Um Himmels
-willen . - ^ seien Sie vorsichtig und verraten
^Sie . sich ' nicht . ->Sie spielen ein gefährliches
-.Spiel . Vielleicht ist es bester, überhaupt
uiicht mit mir oder einem von uns in Ver-
/bindung zu treten , bis Lambertz zurück ist."

Lilian stand auf . „Gut ", sagte sie. „aber
gesetzt den Fall , ich möchte Ihnen eine Nach»

- richt zukommen lasten , oder Sie mir ?"

Schönlein sah etwas hilflos vor sich hin.
Dann fiel ihm etwas ein und er flüsterte es
ihr zu . .

Er sah ihr nach , wie sie über den Hos
zing , aufrecht , stolzen Schrittes . Sie hat

dachte er. Teufel noch einmal . Er

Zu einem wohlgelungeucn Dorfabend
gestaltete sich ein am Sonntag abend abgehal¬
tenes offenes Liedersingen der HI -, des Jung¬
volks , des BDM . und der Jungmädel nnter
Mitwirkung des Musikvereins auf dem Nat-
hausplatz . Eine große Zahl Einwohner so¬
wie die hier weilenden 80 KdF -Urlauber aus
dem Gau Essen versammelten sich um die ju¬
gendliche Schar und lauschten den Liedern
und Musikstücken , die mit heiteren Weisen
und Volksliedern eine fröhliche Abwechslung
Loten . Eine besondere Darbietung war der
Orchcstcrvortrag . Reicher Beifall wurde der
Säugcrschar gezollt . Bürgermeister Ben¬

zin  g e r bankte im Namen aller Zuhörer den
Mitwirkcnden »besonders Lehrer Münz  für
seine Mühe , und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß sich solche Abende oft wiederholen mögen

Hohes Alter
Dieser Tage feierte in Altheng stett

Kttfermeister Christian Schäffler  den 80.
Geburtstag . Der Gesundheitszustand des Ju¬
bilars läßt leider derzeit zu wünschen übrig.
Möge ihm , der in seinem langen Leben eine
Fülle an Arbeit leistete , noch manches glück¬
liche Jahr beschieden sein ! -

» Sport in jedem deutschen Betrieb
VoranmeläunL rum Lportappell äer betriebe bi8 20. juli

Auch der letzte Deutsche muß für den Sport-
gedanken gewonnen werden , denn es gibt kein
besseres Mittel . Gesundheit und Frische zu be¬
wahren und damit die Wehrkraft unseres Volkes
zu erhalten und zu mehren . Der Sportappell der
Betriebe , zu dem Reichsorganisationsleiter Dr.
Leh auf Grund eines Abkommens mit dem Reichs¬
sportführer aufgerufcn hat . bedeutet einen wei¬
teren gewaltigen Schritt in der Erreichung dieses
Zieles . Er will daher auch in keinem Fall in
das Aufgabengebiet des Reichsbunds für Leibes-
Übungen eingreifen . im Gegenteil , er will den
Aufgaben des Reichsbunds vorarbei-
ten,  er will die Menschen in den Betrieben erst
mal für den Sportgedanken gewinnen , ihre Sport,
liebe wecken, um so dem Reichsbund ein weites
und ergiebiges Feld für seine Bemühungen zu
schassen . Der Sportappell der Betriebe hat des¬
halb bewußt nur Aufgaben gestellt , die auch
für den Nichtsportler leicht aus¬
führbar  sind und er hat bewußt Sportkämpfe
zusammengestellt , die aus dem üblichen Rahmen
herausfallen . Dafür kann aber auch erwartet
werden , daß jeder männliche deutsche Werktätige,
die weiblichen Gefolgschaftsmitglieder sind für
dieses Jahr noch nicht in den Sportappell der
Betriebe einbezogen worden , an diesem schönen
neuen Werk des deutschen Gemein¬
schaftsgeistes  teilnimmt.

Wer kann am Sportappell teilnehmen ? "
Der Sportappell 1988 ist offen für alle deut¬

schen Betriebe . Jedes männliche Gefolgschafts¬
mitglied über 18 Jahre ist teilnahmeberechtigt.
Je nach der Zahl der teilnahmefähigen Gefolg-
schaftsmitglieder werden die Betriebe in Betriebs-
klassen eingeteilt . Als nichtteilnahmefähig am
Sportappell 1938 werden anerkannt : Gefolg-
schaftsmitglieder unter 18 Jahren . Frauen , Män¬
ner über 55 Jahren . Körperbehinderte . Kriegs¬
beschädigte . Männer über 55 Jahren , Körper-
behinderte und Kriegsbeschädigte können , obwohl
sie als nichtteilnahmefähig anerkannt werden,
wenn sie wollen , am Sportappell 1933 teilneh¬
men ; ihre Leistungen werden dann voll gewertet.

Der Wettbewerb selbst gliedert sich in drei
Teile,  in den „Wettbewerb des guten Willens ",
den „Wettbewerb der Mannschaft " und die „Be¬
wertung der Größe der Betriebssportgemein¬
schaft ". Auszuführen ist beim ersten Teil:
Medizinballstoßen , 6 :50 Meter mit dem 3-Kg .»
Medizinball oder 8,50 Meter weit mit dem 2-Kg .-
Medizinball , Weitspringen 2 .80 Meter . Dauer-
lauf : 1000 Meter in 6 Minuten . Die Bewertung
erfolgt nach einer 100 -Punktwertung . Haben
alle teilnahmefähigen Gefolgschaftsmitglieder über
18h -Jahre 4 die geforderte Mindestleistung einer
Hebung "erzielt , dann erhalten sie insgesamt
100 Punkte . In den drei verlangten Uebungen
kann der Betrieb also 300 Punkte erzielen . Besteht
nur ein Teil der teilnahmefähigen Männer über
18 Jahre die einzelnen Uebungen , dann erfolgt
die prozentuale Bewertung . Im zweiten Teil,
„Wettbewerb der Betriebe ", wird gefordert , daß
die Betriebe entsprechend ihrer Größe mit einer
bestimmten Anzahl von Mannschaften einen

Mannschasts -Dreikampf durchsühren , der sich zu¬
sammensetzt aus : 1. 8mal -75 -Meter -Hürdenlauf,
2 . Medizinballstoßen und -werfen , 3 . 1000 -Meter-
Mannschastslaufen . Die Grundlage der Bewer¬
tung bildet die Leistung im Mannschafts -Drei-
kampf der aus 8 Teilnehmern bestehenden Mann¬
schaft des Betriebes . Größere Betriebe haben eine
Mindestzahl von Mannschaften zum Wettbewerb
zu stellen . In diesem Fall wird nicht allein die
Leistung einer bzw . der besten Mannschaft , son¬
dern es wird die Durchschnittsleistung der gefor¬
derten Anzahl der teilnehmenden Mannschaften
gewertet . Im 8mal -75 -Meter -Hürden -Lauf wird
eine Lausleistung der Mannschaft von 130 Sekun¬
den mit 0 Punkten bewertet . Für jede Vierzehntel¬
sekunde weniger erhält die Mannschaft 1 Punkt
mehr usw . Für eine Laufleistuna von 90 Sekun¬
den erhält die Mannschaft 100 Punkte . Im Me¬
dizinballstoßen und -werfen wird eine Leistung
von 130 Meter als Gesamtleistung ein »r Mann¬
schaft mit 100 Punkten bewertet.

Der dritte Teil  des Wettbewerbs sieht die
„Bewertung der Große der Betriebssportgemein¬
schaft " vor . Betriebe mit einer Mitgliederzahl der
Betriebssportgemeinschaft , die höher ist als
50 Prozent der Gefamtgesolgschastsstärke über
18 Jahre einschließlich Frauen , erhalten zur er¬
reichten Punktzahl aus Teil I und II einen Zu¬
schlag von 10 Prozent . Betriebe mit einer Mit¬
gliederzahl der Betriebssportgemeinschaft , die
niedriger ist als 50 Prozent der Gesamtgesolg-
fchastsstärke über 18 Jahre einschl . Frauen , er-
halten zur erreichten Punktzahl aus Teil I und II
einen Zuschlag von 5 Prozent . Betriebe ohne Be¬
triebssportgemeinschaft erhalten keinen Zuschlag.

Meldung und Einsetzung von Kampfrichtern
Jeder Betrieb hat zwei Kampfrichter

für jede von ihm gemeldete Mannschaft anzu¬
geben . Jeder Kampfrichter ist verpflichtet , sich
mindestens zweimal der für die betreffenden Ver¬
anstaltungen zuständigen Dienststelle zur Ver-
sügung zu stellen.

Meldung der Betriebe zum Sportappell 1938
Die Voranmeldung der Betriebe zur Teilnahme

am Sportappell 1938 hat mittels der bei allen
Dienststellen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " erhältlichen Vordrucke bis späte¬
stens 20 . Juli  an die zuständige Dienststelle
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu
erfolgen . Betriebe ohne Betriebssportgemeinschaft
haben eine geringe Meldegebühr zu zahlen . Be¬
triebe mit einer Betriebssportgemeinschaft zahlen
keine  Meldegebühr.

Kein Betrieb wird bei diesem sportlichen Wett¬
bewerb . der einen wertvollen Faktor in der Ver¬
mehrung der Betriebskameradschaft darstellt , zu-
rückstehen wollen . Für die Gausieger ist ein an¬
schließender Reichsentscheid  vorgesehen und
die daraus als Sieger hervorgehenden Betriebe
werden eine besondere Ehrung erfahren . Deshalb
kein Betrieb darf zurückstehen . Jeder gebe bis
spätestens 20 . Julk seine Voranmeldung ab zum
Sportappell der Betriebet _ _ .̂ >

Letzter Kreistag
des Kreises Neuenbürg

Unter Vorsitz von Landrat Le nipp fand
am Dienstag nachmittag im Sitzungssaal des'
Neuenbürger Rathauses ein Kreistag statt,
dessen geschichtliche Bedeutung darin liegt,,
baß er nach der Zusammenlegung der Kreise
Caliv , Nagold und Neuenbürg zu einem
Kreis Calw die letzte selbständige Amtshanb - '
lung des alten Kreises Neuenbürg ivar . In
Vertretung des KreislciterS nahm Kreis¬
amtsleiter Fischer  an den Beratungen teil.
Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht
über die Verwaltung der VerbandSangelc-
genbeiten . Nach Vortrag des Haushaltsplans
durch den Kreispflcger wirb die Umlage für
1938 vom Lanbrat festgestellt : Einer Ausgabe
von RM . 793 933.— stehen Einnahmen in
Höhe von RM 340 337 - gegenüber . Der
Abmangel  in Höhe von NM . 453 596.—
wird gedeckt durch eine Umlage in gleicher
Höhe ivie im Vorjahre , nämlich RM.
340 000.—, durch Verwendung verfügbarer
Restmittel , durch Cutnahme aus der Luft¬
schutzrücklage und schließlich durch Verring » '
rung der Betriebsmittelrücklag «. Den Be¬
schluß des Kreistags bildete eine Entschlie¬
ßung , die sich mit den Auswirkungen der
Auflösung des Kreises Neuenbürg zum 30,
September 1938 beschäftigt.

Das Wetter in den nächsten io Tagen
HerauSaegeben von ver Forschunaßstelle für lang¬
fristige Witterungsvorberkaae des ReiäiswctterdicnsteS

in Bad Hoinbura v. d. H.
Fortdauer der unbeständigen Witterung,

jedoch im großen und ganzen freund¬
licher  als in den letzten Tagen . Zwischen
den meist von West nach Ost forttreibenden
Störungen mit Negensällen werden jetzt
ganztägige Aufheiterungen und mehrtägige
niederschlagsfreie Zeitspannen auftreten.
Temperaturen schwankend , im ganzen jedoch
ansteigend , so daß sie in der zweiten Hälfte
des Vorhersagezeitraumes mindestens im
Westen und in Süddeutschland im Durch¬
schnitt über dem Negenwert liegen werden.
Niederschläge vielfach in Verbindung mit
Gewitter und teilweise recht ergiebig . Gesamt-
sonnenscheindauer in dem zehntägigen Zeit»
raum in Südwestdeutschland einschließlich
der Ostmark : meistenorts größer als siebzig
Stunden : in Nordwestdeutschland wahrschein,
lich vielerorts unter 60 Stunden.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Im ganzen immer noch leicht unbeständig,
mäßig warm und zeitweise schwül.

warum kam beete vlast von
der Lee? Weil,i-
lim Kolli mit Rivea -Eeeine^
oder Rivko -Öl einzuleiben/
Denn Nioea mindert die Ge¬
fahr des Sonnenbrandes und 1
fördert die natürliche Bräunung?

Herrenberg » 13. Juli . Der vergangen«
Sonntag führte eine große Schar auswärtt-
ger Besucher in unsere Stadt . Das Mutter¬
haus der Herrenberger Schwestern beging
sein Jahresfest und zugleich das 25jährige
Jubiläum . Der Arbeitsbericht über da-
letzte Jahr zählt 36 780 Kranke auf , die von.
Herrenberger Schwestern gepflegt morde»
sind . Die Zahl der Schwesternbesuche in de«
Gemeinden war 407 494, die der Pflegetag«
in öen Krankenhäusern 266 230.

wußte nicht , in welche Gefahr sich Lilian
begab . , .

Heute fand O 'Norke , wie gehofft , in
Lilian ein Mädchen , das nur allzu bereit
war , ohne weitere Einwendungen seine Ein¬
ladung anzunehmen und den Abend in seiner
Gesellschaft zu verbringen . Er vermied es
das Gespräch auf Lambertz zu bringen und
versuchte , so angenehm und taktvoll wie
möglich zu sein . Hin und wieder allerdings
streute er spöttische zweideutige Bemerkungen
über Freundschaft im allgemeinen ein , die
ihren Zweck nicht zu verfehlen schienen.
Seine Begierde steigerte stch, als er sah , daß
er annehmen durfte , Lilian würde aus Ver¬
zweiflung und Einsamkeit nicht abgeneigt
sein , stch kleine Zärtlichkeiten gefallen zu
lassen . >

Wie immer auch das Spiel ausgehen
mochte , nie würde Lilian ihn verraten kön¬
nen , wenn sie zugeben mußte , daß sie in sei-
nen Armen gelegen hatte . Er mußte , sie
zwingen , er mußte sie dazu bringen , unter
allen Umständen mit ihm verstrickt zu blei¬
ben . schweigend , wenn vielleicht auch wider¬
willig , seine Verbündete zu sein . Aber er
glaubte nicht an ihren Widerstand.

Es ging auf zehn Uhr . als er sie dazu
überredete , mit ihm zu einer Gesellschaft zu
gehen , die ein indischer Großkaufmann airs
seinem fürstlichen Sitz auf dem Malabarhill
gab.

Lilian zauderte , aber allmählich ließ sie
sich überreden . Mit einem triumphierenden
Lächeln bat er sie. in sein Auto zu steigen.

Es war eine warme Nacht . Vom Meer
her wehte ein lauer Wind . In rasendem
Tempo fuhr O 'Norke seinen Wagen durch
Bombay . Neben ihm saß , etwas in sich zusam¬
mengekauert , in zärtlicher und lässiger Hal^

tung Lilian . Sie war zu allem bereit , aber
in diesem Augenblick , als sie auf das hell
erleuchtete Armaturenbrett starrte und den
Geschwindigkeitsmesser nicht aus den Augen
ließ , bekam sie Angst vor dem eigenen Mut.

Ich bin wahnsinnig , sagte sie sich, absolut
wahnsinnig . Wohin bringt mich dieser
Mann , dessen geheimnisvolles Wesen einen
so großen Reiz ausübt ? Bin ich betrunken,
nein . . . ich habe den Wein in den Kübel
geschüttet . Und doch. Und doch, ich habe
einen schweren Kopf . Sie fühlt seine Hand
auf ihren Knien . Sie unterdrückte ein Zu-
rückschrecken und sagte nur : „Sie sollten lie¬
ber vorsichtig fahren , meinen Sie nicht ?"

Die kleine Scheibe vor ihr zeigt « 70 Meilen.

Er lachte nur , weich und tief . .
Der Wagen hielt . Sie stiegen auS und

durchschritten einen großen , sehr dunklen
Park , an dessen Ende vor einem palast¬
artigen Hause Laternen aufleuchteten . Die¬
ner öffneten mit ehrfurchtsvollen Vernei-
gungen die Türe vor ihnen . Lilian be-
merkte beruhigt , daß ihre geheime Befürch¬
tung . die „Gesellschaft " werde sich als
Schwindel Herausstellen , nicht berechtigt
war.

Eine Menge wildfremder exotischer Ge¬
sichter. Alle Schattierungen des BraunS.
Hellhäutige , fast weiße Frauen , mahagoni¬
braune . gelbe . . .

„Seien Sie froh ", flüsterte O'Norke ihr zu.
„daß unser Gastgeber feit einigen Jahren die
Sitten und Gebräuche seiner Kaste nicht
mehr einhält . Sonst würden Sie auf dem
Boden hocken müssen und wahrscheinlich
allein , denn die andern würden sich weigern,
mit einer Ungläubigen denselben Raum zu
teilen , und die Dienstboten würden lieber
das verseuchte Haus verlassen , al » daß sie

das Geschirr berühren würden , das Sie an¬
gefaßt haben ."

Namen und Stimmen schwirrten an,
Lilians Ohren vorbei , Hände streckten sich*
ihr entgegen . Jemand reichte ihr ein süßes,s
schweres Getränk , das nach sehr altem»
Tokaier schmeckte.

Alles war unwirklich und irgendwie phan^
tastisch. in dieser Mischung aus ultra«
moderner Einrichtung und uralter Tradi¬
tion , die sich dahinter verriet.

„Ich bin noch nie in einem indischen;
Hause gewesen ", sagte Lilian.

Auf diese Bemerkung hatte O 'Norke ge»; ,,
wartet . Er sagte : „Es gibt auch hier einen!
alten Teil , den man völlig unberührt ge»>
lasten hat ."

„Ich werde ihn Ihnen gerne zeigen ", bok
sich der Gastgeber an , ein kleiner , ziemlich
dunkelhäutiger und überaus liebenswürdiges
Mann.

Nein zu sagen , wäre unhöflich gewesen-
obwohl Lilian in diesem Augenblick veiH,
wirrt feststellte , daß ihre Beine seltsam schweH
wurden . Mitgefangen , mitgehangen , tadelt«
sie sich selbst . Außerdem , waS konnte ge«
schehen, solange sie nicht allein mit O 'Rork«
war?

„Hier entlang , bitte ", eine Türe öffnet « ,
sich auf einen Balkon , der stch an zwei FroiL
ten des Hause » hinzog . Dann durchschrit^
ten sie mehrere Säle , die alle Halo lee»
waren , mit seltsamen Verzierungen an de»
Wänden und großen geschnitzten Schränken-

„Dies ist das alte Frauengemach ", erklärte,
der Gastgeber in seinem gebrochenen Eng¬
lisch und öffnete eine neue Tür.

In demselben Augenblick erlosch daS Licht«' .

(Fortsetzung folgt .)./ "
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Dobel , 13. Juli . Der Zweckverband zur
Erstellung von HJ .-Hetmen beschloß, in Do¬
bel ein HJ .-Heim mit einem Bauaufwand
von 26NM Mark zu erstellen . Die Gemeinde
stellt den Bauplatz zur Beifügung und trägt
die Nebenkosten für Wasserleitung , Wege
Nsw. Voraussichtlich kommt «in Platz beim
Aussichtsturm in Frage . — Ferner soll Dobel
auch einen zeitgemäßen Sportplatz erhalten.

Gräseuhausen , 13. Juli . Ein 17 Jahre alter
Bursche unternahm am letzten Sonntag in
einem Steinbruch sine Kletterpartie . Dabei
stützte er aus etiva 2» Meter Höhe ab und
zog sich ernsthafte Verletzungen zu.

/ßn bereitet euer« eir's AröMe
roenn/ str sie eine l^ocste ins l împfentaAer
in <ien mittleren Lcstroarrroatä geben kä/tt/

Birkenseld , 18. Juli - Die Fa . Herr Sc Co.
wurde bekanntlich im Frühjahr von einem
Schadenfeuer heimgcsucht, das die Werkhalle
vernichtete und auch an den übrigen Gebäu¬
den viel Schaden anrichtete . Die Halle ist nun
wieder aufgebaut , und die Schäden an den
übrigen Fabrikgebäuden sind behoben . Die
neue stattliche Werkhalle ist 70 Meter lang
und 18 Meter , breit . Am Samstag fand das
Richtfest statt.

Pforzheim , 13 Juli . In Ersingen wurde die
55jährige Ehefrau Büchert am Schurz er¬
hängt in der Scheuer ihres Anwesens aufge¬
funden . Die unglückliche Frau beging die Tat
in Sinnesverwirrung , an welcher sie infolge
mehrfacher Krankheits - und Todesfälle tn
der Familie litt.

Die Unfälle bei Wilferdingen
Mehrere Schwerverletzte

In Wilferdingen ereigneten sich, wie ge¬
stern schon kurz berichtet, auf der neuen Um¬
gehungsstraße bet der Einmündung des
Fraucnwalbweges , der gegenwärtig als Um¬
leitungsweg nach Nöttingen benützt wird,
zwei VerkehrSunsälle , die schlimme Folgen
hatten . Der erste ist noch verhältnismäßig
glimpflich abgelaufen . Ei » Pforzheimer Per¬
sonenkraftwagen , der aus Richtung Karls¬
ruhe kam und auf der Neichsstratze 10 mit
hoher Geschwindigkeit fuhr , mußte plötzlich
einem Radfahrer auSweichen , der von Nöt¬
tingen her etnbiegcn wollte . Der Wagen
kam beim scharfen Bremsen auf der regen¬
nassen Straße ins Schleudern und stürzte die
Böschung hinab . Dabei wurde der Radfahrer
mitgerissen , obwohl der Kraftfahrer sehr
scharf nach links ausgebogen war . Das
Kraftfahrzeug überschlug sich und blieb mit
den Rädern nach oben liegen . Der Lenker
und zwei weibliche Fahrgäste wurden ebenso
wie der Radfahrer leicht verletzt und mutzten
die Scheiben des Wagens durchschlagen, um
sich aus ihrer unangenehmen und gefähr¬
lichen Lage zu befreien - Der Wagen müßte
abgeschleppt iveröcn.

Genau eine halbe Stunde später kam es an
der gleiche» Stelle zu einem zweiten folgen¬
schweren Unfall . Als die Königsbacher Gen¬
darmerie noch mit der Aufnahme des Tatbe¬
standes beschäftigt war , sammelten sich auf der
einen Seite der Reichsstraße viel « Kraftfahr¬
zeuge an » so daß die Durchfahrt zum Teil
versperrt war - Um nun vorbeifahren zu kön¬

nen , mutzte ein mit fünf Personen besetzter
Personenkraftwagen stark nach links ausbie-
gen, so daß er einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen in die Fahrbahn geriet . Es
erfolgte ein heftiger Zusammenstoß , bei dem
eS mehrere Schwerverletzte  gab.
Bier von den fünf Insassen erlitten Arm-
brttche, Gehirnerschütterungen und Schnitt¬
wunden . Eine Person wurde leicht verletzt.

vss Neueste in Kürre
Qvtrtv krvixnios «! aus aller >Volt

Der polnische Außenminister Oberst Beck
ist gestern in Riga eingetroffen . Er stattete
dem lettischen Außenminister und dem Kriegs¬
ministers Besuche ab. Am Abend fand zn
Ehren des polnischen Gastes beim Außen¬
minister ein Esten statt , an das sich ein großer
Empfang anschloß.

Wie die polnische Presse berichtet , beabsich¬
tigt die tschechoslowakische Regierung , die
Wehrpflichtige « einer Musterung z« unterzie¬
hen, die bei der letzten Einberufung « ege«
vorgerückten Alters als militärdienst -untaug¬
lich betrachtet worbe « sind. Außerdem solle«
sämtliche Weltkriegsteilnehmex zu außer¬
ordentliche « militärischen Übungen einvern-
se« werben.

In einem Kindekerholnngsheim , das von
den Skoda -Werke» i» dem Böhmer Wald-
Ort Strahl -Hoschtltz errichtet wurde , sind
mehr als lütl Kinder an schweren Fieberer«
scheiunnge« erkrankt . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab Typhnsverbacht . Soweit fest¬

gestellt werden konnte , stud die Erkrankungen
der Kinder auf den Genuß schlechte« Trink - -
wasscrs znrückzusühre «.

In einer Sitzung der slowakischen Landes-
veriretnng setzten sich die Sprecher der Slo¬
wakische» Bolkspartei Pater Hlinkas ernent
für die Autonomie der Slowakei ein.

An der Ternclfront begann gestern die seit
langem vorbereitete Großofsenstve unter
Einsatz von gewaltigen Trnppenmaffe « und
Material . In einem mit ungeheurem Ela»
bnrchgesührten Ansturm durchbrachen die na¬
tionalspanischen Truppenverbände die gegne¬
rischen Stellungen im Abschnitt Pnebla -Val»
verde . In unaufhaltsamem Vormarsch besetz¬
te« sie den wichtigen Ort Sarrion an der
Straße Ternel -Sagunt . Der Geländegewin«
am ersten Tage beträgt 2VV qkm. Die Natio¬
nalen stieße« über Sarrion hinaus vor und
befinden sich bereits 48 km- von Ternl ent¬
fernt bei Albentosa an der Straße Ternel-
Sagunt , bas sie umzingelten.

Das Flugzeug des Amerikaners Howard
Hughes befand sich gestern um 15 Uhr OZ.
etwa 988 Meilen von Fairbanks / Alaska)
entfernt . Aus dem Newyorker Flugplatz
Floyd Bennet -Ficld werde » bereits umfas¬
sende Vorkehrungen für den Empfang des
Fliegers «ach vollendetem Wcltumslng ge»
troffen.

5tÜ.-kt -sss« Württemberg O. w. b. Ü. — OesLartlsituvs : '
(Z, üoexuvr,  Ltutttznrt , brisäriedstrsü « 13.

VsriNßsivlter ooä versntv . Lekriktleiter tür üso OvSNwt-
iudutt 6er LekvLrrvLlü -VVLctit siosedlisülied ^ orvixsoteil

k' risckriek Lebvels.  Oülrr.
VvrlLx: 8edvNrrvL !kivkekt^ k.m.t>.U. Oslv . kotNtloos6ruo1er^

OslsedlüLer 'sebs Lueböruekerei »Outv.
v . X. Vl . S8: 8720. 2ur Leit ist krvisNsts Ar. 4 xlMx.

Amtliche öekanntmachungen.
StadtLalw.

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Nächster Suchlag ist Freitag , der 15. Juli 1958.
Zusammenkunft nachmittag« 8 Nh, in Lalw beim. Schiff",

föt Alzenberg und Wimbrrggediek beim Schalhau » in Atzen derg.
Grundstücksbesitzer, dir sich am Absuchrn ihrer Kartoffelfelder

und jgrötzeren) Tomatrüpfiaazuagen nicht drteiltgeu, haben strenge
Bestrafung zu erwarten.

Ealw, den 14. Juli 1938.
Der Bürgermeister: S 5 Z« « r-

Beerenverbot
Das Sammeln von Heidelbeeren

ist in den Gemeinden

Zwerenberg,Martinsmoos ,Hornberg
und Aichhalden

für Auswärtige bis zum 25. .Juli

bei Strafe verboten
Im Bctretungsfall werden die Beeren adgenommen.
Die Beeren reisen diesmal wesentlich später und ungleicher als

in anderen Jahren. Di« Bürgermeister.

Imms «- Sk-ii-isetisnc !, tisigsktlblts

VoIImileli
öutterinilelr

Lauermilclr

Alollrerei LalHv , Sacjst̂ s

Anmeldung und Aufnahme
sör den

neue « Kurs
8. September bis 20. Dezember 1SS8
am Freitag , de« 15. 3 «lt , von 2—5 Uhr in der Frauenardrits-
jchule, Ealzgasse L.

Roch diesen Anmeldungen müssen die Fachlrlassra «ingeteilt
werden, deshalb ist mündlich« oder schriftliche Anmeldung zu obiger
Zeit drin gend notwendig . Schülerinnen, welche die Schale schon
besucht habe«, bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige di» Fahrkarten-
auswekse zum Abstcmpeln mit. H a lb ta gsknrse können belegt
werden.

East», den 14. Juli 1938
Di« Schulleitung: Lisa Fechter.

Kalks alpeter
zur Nachdüngung der Wiesen «nd Rübenfelder (siehe Düngungs-
plan der LandwirtschaftsschuleLalw ) kann abgeholt werde « .

Wiiwa - Lagerhaus Calw WS «-"

Ei» Ladenfenster ist sehr schön
nur sollte jemand vor ihm stehn.
Doch um die Kunden hinznführen
muß man beständig inseriere «.

„Schwarzwald,Wacht" Calw

Weil der Stadt
Der aus 18. Juli 1938 fallende

Markt
wird aus seuchenpolizeilichen Grün¬
de»

nicht abgehalten.
Der Bürgermeister

Schönes, gut möbliertes
Zimmer

zu vermiete«. Gebrauchter

Kinderwagen
billig abzugeben.

Don wem, sagt di«Geschäftsstelle
ds. Bl.

Acke 4̂» -reise . . . .
rerßrk/k/ ßnen rum secko

versckumke ^ NLer'As ckr'e Fn-

/irren roendenckerr Lsn/curr-ens.

^enFnSjSenn auck Sre / /rnerr-1b-
ckurcst ernckruc/csvotts

-Inrer'sen »n ckee

Liebeloberg. 13. Juli 193?.

Todesanzeige
Sott hat unsere liebe treubesorgte Mutter»

Eva Brau«
Witw,

heut» nach langem Leiden im Alter von
S2 Jahren heimgrhoit.

Um still« Teilnahme bitten
di« trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ulrich Braun.

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Zavelstein, 14. Juli 1938.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es, gefallen, unfern

lieben, unvergeßlichenVater , Großvater und Bruder

Theodor Alber ^
Rotgerber

gestern vormittag 6 Uhr, nach schwerer Krank- _
heit, im Alter von 7ü Jahren in die ewige Heimat
abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr in Zavelstein.

Althengstett—Ofteloheim

Wir erlauben uns , Perwandte , Freunde und Bekannt«
zu unserer am Samotag , bea 1«. Juli 1988, im Gasthaus
und Metzgerei R . « rhring in Ostelsheim stattfindrnvrn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Erwin Strafte
Sohn de« Fritz Etraile , Bauunternehmer in Althengstett

Emma Gehring
Locht« des 1°Gottlob Gehring, Bauer in Ostelsheim

Kirchgang 1 Uhr in Ostelsheim

Altbuvg—Althensftett
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 18. Juli 1938, im Gasthaus
zur »Sonne- in Altbnrg statifindenden

Hochzettsfeier
freundlichst rinzuladen

Hans Kober
Sohn des Iohs . Kober, Schreiner, Altburg

Frida Müller
Tochter des Fritz Müller, Graveur. Althengstett

Kirchgang l Uhr in Altburg

Wir bitten, Lies statt jeder besonderen Einladung entgegcn-
nehmen zu wollen

44SS1S ehrenamtliche Mockwoller
vad dtockwalterlnnenVerNSVwpsera
Ihre kreiiei«, um ln selbstlosem kinsa»
bl»Ist»» >«» hllsswerke» . Mutter!
«ad Kind-  zu verwirklichen und
di« Vorovesetzuag sür»io» zesuade
luzend in schaff»».

Nr ßkrckiomd«, VeÛ el»L
»» »SS_ kkrre >ssba» « e «Wg» obNd»»

Gut geschriebene
Manuskripte

ersparen Ihnen und uns Aerger.
Schreiben Sie Ihre Anzeigen,
teste bitte recht deutlich, damit
sie einwandfrei und ohne Fehler
erscheinen.
Verkaufe eine schöne, 37 Wochen

trächtigeMin
(Rotschcck)

Michael Rontschle«
Farrenhalter , Altbulach

Eine mittlere

Nutz- « .
Fahrkuh

samt 2. Kalb setzt dem Verkauf
au«

Albert Müller, Li«belobe«g

Mk-kniinentnler
odne Maüe 40°/» 125g Zv

NekilMnMll „
in lomsten Voss sL

ollkivur!i ii

5ortiert

«8 Limer

125g 38

O086

1.15L -10
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